
Vorwort.

 Jur Einführung der nachfolgenden Briefe mögen
uns einige Worte vergönnt sein. Bekannt und viel
gelesen ist der Brief Heloisens an Abälard, in der
meisterhaften Bearbeitung von Bürger. Von nicht
minderem Werthe aber sind die fünf andern Briefe,
welche von den beiden Liebenden noch vorhanden find,
und die schon seit mehr als einem Jahrhundert in
Frankreich, von dessen namhaftesten Dichtern der da
maligen Zeit dieselben nach den lateinischen Original
briefen poetisch bearbeitet wurden, in einer Menge von
Auflagen stch großer Gunst zu erfreuen haben. Wir
haben uns deßhalb um so lieber entschlossen, dieselben
auch in die deutsche Literatur einzuführen, als sie eines-
theils in Deutschland bis fetzt unbekannt geblieben sind,

 und wir anderntheils der Hoffnung leben, in ihnen, vor
nehmlich der weiblichen Lesewelt, eine angenehme Gabe
zu bieten.

Daß wir den Bürge raschen Brief in unsere
Sammlung aufgenommen, und nicht eine eigene neue
Bearbeitung desselben beigefügt haben, wird seine beste
Rechtfertigung darin finden, wenn wir bekennen, daß
wir gerne darauf verzichtet haben, jenes Meisterwerk
der Sprache und des Wohllauts zu übertreffen.

Eines Urtheils über die Briefe selber können wir
uns um so eher enthalten, als wir glauben überzeugt
sein zu dürfen, daß diese Denkmäler einer Liebe ohne
Gleichen, welche die ganze Bitterkeit eines eben so


